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1 Einleitung 
 
1.1  Problemstellung 

 

In wirtschaftlich turbulenten Zeiten treten häufig negative Kursbewegungen an 

den internationalen Finanzmärkten auf, mit denen viele Privatanleger nicht 

gerechnet haben und die sie nicht für möglich gehalten hätten. So haben aktuell 

71 % der Befragen einer Studie1 wohl auf Grund derartiger Entwicklungen 

zumindest teilweise das Vertrauen in das Wirtschafts- und Finanzsystem verlo-

ren. Doch nicht nur in Krisenzeiten offenbaren sich die Defizite der Aufklärung 

vieler Personen hinsichtlich grundsätzlicher finanzieller Möglichkeiten und 

Begriffe.2 Auch die eigenen Wünsche und tiefere Kenntnisse über ihre selbst-

getätigten Anlageentscheidungen sind vielen Bürgern fremd. Durch die zu-

nehmende Eigenverantwortung bezüglich vieler Entscheidungen, wie bei-

spielsweise der richtigen Rentenversorgung, zeigt sich inzwischen das Bedürf-

nis vieler Personen, Unterstützung bei der Regelung von Finanzan-

gelegenheiten zu bekommen und die eigene Wahl abzusichern. Erschwert 

durch die hohe Komplexität der angebotenen Dienstleistungen und Produkte 

und der Masse an verfügbarer Information zeigt sich inzwischen aber auch, 

dass selbst die vermeintlichen Experten die Bedeutung individueller und 

hochwertiger Beratung noch nicht erkannt haben.3 So wurde häufig Renditebe-

ratung anstatt Anlageberatung betrieben und die Kunden nicht richtig über die 

gegebenen Risiken, ob diese für sie tragbar sind und zu ihnen passen, infor-

miert.4 Für viele Personen stellen aber der Einbezug ihrer spezifischen Einstel-

lung, Situationen und Wünsche die Hauptkriterien bei der Entscheidungsfin-

dung dar.  

Aus diesen Ausführungen ergibt sich die Problemstellung dieses Buches. Der 

Ermittlung individueller Risikopräferenzen kommt eine nicht zu unterschät-

zende Bedeutung bei der individuellen Entscheidungsfindung zu. Gleichzeitig 

zeigt das aktuelle Misstrauen gegenüber Finanzberatern, dass dieser Faktor zu 

stark vernachlässigt wurde. Weiterhin gibt es keine allgemein anerkannte Er-

hebungsmethode individueller Risikopräferenzen.  

                                                 
1 Vgl. Comdirect Bank, 30.03.2009, S. 27. 
2 Vgl. Comdirect Bank, 03.03.2009, S. 18; Micklitz / Oehler 2007; Oehler/Kohlert 2008.  
3 Vgl. Klöckner 2007; Oehler / Wilhelm-Oehler 2008. 
4 Vgl. Süddeutsche Zeitung, 14.04.2009; S. 1. 


